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Brugg & Frick
www.naehkultur.ch

Komfortbett „Lift“
Jetzt zum Sonderpreis

Das Anheben ermöglicht
ein aufrechtes Verlassen
des Bettes

Sitz- und Liegeposition
einfach per Knopfdruck
verstellbar

Polstergruppen
für nicht so grosse Stuben!
Lieferung, Montage und Entsorgung gratis

Mehr Fahrbahn, weniger Bach:

Design für 18.4.2019 Apfelfest

Das Apfelfest auf 
dem Loorhof in 
Lupfig www.vaop.ch
31.8.– 1.9.2019

Loorhof ist die jdeale Einkaufsort
für den täglichen Früchtebedarf: 

www.loorhof-lupfig.ch/

Weinstrasse mit Degustation 
von über 50 Weinen
6 Beizli
Kunst zum Thema „Baum“
Weinfassrollen

STADTFEST 
BRUGG 2019

23.8. bis 25.8. 
30.8. bis 1.9. 2019

Verfärbt

stadtfest-brugg.ch Patronatspartner:

Hauptpartner: Medienpartner:

Gaga & Yoga 
Workshop
Samstag 17. August       10:00 - 16:00
Marina Rothenbach      076 364 80 15

Community Yoga
Freitag, 30. August         18:15 -19:30
Marina Rothenbach 076 364 80 15

Yoga-Retreat in Malans
14. bis 16. September
Livio Fromm / Marina Rothenbach
                                       076 364 80 15
                    marina@marinas9ilvia.net

Endlich Licht am Ende der Süssbach-Unterführung
Brugg: Das Umgestaltungs-Projekt liegt vor – und wird für die Stadt gratis und franko realisiert

Beim Konstruieren schon
ans Demontieren gedacht

Neuer Gewerbepark der Samuel Amsler AG, Schinznach: Wo Nachhaltigkeit keine hohle Phrase ist

Das Projekt sehe vor, die Trennwand zwischen dem 
Gehweg und dem Süssbach abzubrechen und seit-
lich verschoben neu zu erstellen. «Damit wird der 
Raum für den Langsamverkehr so weit vergrössert, 
dass sich zwei Radfahrer in der Unterführung fah-
rend kreuzen können», betont Stefan Zinniker.
So habe allerdings der Süssbach weniger Platz, 
wodurch sich das Risiko einer Überflutung er-

höhe. Mit einer solchen müsse gemäss der kan-
tonalen Studie zur Hochwassersicherheit denn 
auch alle zwei bis drei Jahre  gerechnet werden. 
Ein vertretbares Risiko, wie Stefan Zinniker fin-
det: Dann müsse man die Unterführung halt 
kurzfristig sperren und nachher «usesprütze». 
Erneuert und verstärkt werde sodann die Be-
leuchtung.

(A. R.) – Das ist ein echter Lichtblick 
für den Langsamverkehr: In den 
nächsten zwei Monaten legt der Kan-
ton ein 0,9-Mio.-Vorhaben für die Er-
neuerung der doch arg herunterge-
kommenen Süssbach-Unterführung 
auf. Demnach dürfen sich Radfahrer 
Ende 2020 oder anfangs 2021 endlich 
einer sicheren und befahrbaren Velo-
Verbindung zwischen Brugg und Win-
disch erfreuen.

Fahrverbot «soweit als möglich» auf-
heben
Ende Juni habe der Stadtrat dem kan-
tonalen Projekt zugestimmt, teilt Tief-
bau-Bereichsleiter  Stefan Zinniker auf 
Anfrage mit. Es erfülle die geforderte 
Zielsetzung, nämlich eine attraktive 
Verbindung zu realisieren, die Ver-
kehrssicherheit zu erhöhen und den 
Fuss- und Veloverkehr zu fördern – 
wobei «die bestehende Unterführung 
baulich so angepasst werden soll, dass 
das bestehende Fahrverbot für Rad-
fahrer soweit als möglich aufgehoben 
werden kann». 

Aarauerstrasse-Rampe «ähnlich einer 
Begegnungszone»?
Zwar müsse das Fahrverbot auf der 
Rampe der Aarauerstrasse-Seite we-
gen des grossen Gefälles und der un-
übersichtlichen Situation grundsätz-
lich bestehen bleiben.
Es sei aber, Stichwort Mischverkehr, 
dennoch nicht in Stein gemeisselt: 

Fortsetzung Seite 2

(A. R.) – «Dieser Bau besteht zu 90 Pro-
zent aus regionalen Materialien – und 
weil nichts geklebt und zum Beispiel 
der Beton mit aufgedübelter Mineral-
wolle gedämmt wurde, können alle 
Baustoffe des Gewerbeparks nach 
dessen Lebensdauer separat demon-
tiert und recycelt werden», betont Ar-
chitekt Norbert Walker.

lung erfolgen wird (siehe separater Ar-
tikel auf Seite 7). 
Nach der Schega wird die Samuel Ams-
ler AG ihre Büros in den Gewerbepark 
mit seinen flexibel schaltbaren Teilflä-
chen zügeln.

Fortsetzung Seite 4
Baureportage Seiten 4 bis 7

Dies auf einem Rundgang durch jenen 
imposanten, 80 mal 33 Meter grossen 
und 10 Meter hohen 15-Mio.-Neubau, 
der vom 6. bis 8. September die Sche-
ga 19 beherbergen wird – und nicht 
zuletzt auch das neue Magazin der 
Feuerwehr Schenkenbergertal, dessen 
Einweihung am Samstag, 7. Septem-
ber, im Rahmen der Gewerbeausstel-

Nach 21 Monaten Bauzeit und verbauten 10 500 Kubik Beton sowie 12 500 Kubik Kies und Sand bietet das gelungene 
Werk nun eine multifunktionale Plattform fürs Gewerbe.
Ins Auge springen die grossen Toröffnungen an der Süd- und Nordfassade mit dem auskragenden Vordach. Im Obergeschoss 
wird die Fassade aus fein strukturierten Betonelementen durch gleichmässig angeordnete Fensteröffnungen gegliedert.

Foto:Dominic Roth

Spektakuläre «Premiere
im Schweizer Netz»

Bözberg/Riniken: erstmalige Erdverlegung einer
Starkstromleitung auf Kurs – neues Besucherzentrum steht

Die Spannung steigt: zum einen von 220 auf 380 Kilovolt – zum anderen bei 
den Medien auf der Bilderjagd, als am Dienstag das achte von insgesamt zwölf 
Brugg Cables-Kabeln von der 40-Tonnen-Rolle lief und eingezogen wurde. 

(A. R.) – Dass eine Höchstspannungs-
leitung in den Boden kommt, sei eine 
«Premiere im Schweizer Netz», sag-
te Jan Schenk von der Bauherrin, der 
Swissgrid – dies im neuen Besucherzen-

trum, das nun drei Jahre im Bözber-
ger Hafen stehen wird. Am 7. Sep-
tember findet da ein Tag der offenen 
Tür statt.

Fortsetzung Seite 3
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24 Std. Pikett
058 123 88 88
www.jostelektro.ch

Service macht den Unterschied.

Maurer- und Gipserarbeiten
Reparaturen und vieles mehr.
P. Treier, Grütstrasse, 5200 Brugg
          076 507 13 43  •  treierpeter@gmx.net

Verkaufe! Verschenke! Suche...
Ein Flohmarkt-Eintrag (6 Zeilen) kostet nur 
Fr. 10–.! Zehnernötli ins Couvert, Text auf-
scheiben und an   Zeitung Regional GmbH, 
Seidenstrasse 6, 5201 Brugg schicken.

Gesucht: Hilfe für Rabatten und Umge-
bungsarbeiten (jäten) in Brugg.
Tel. 079 518 16 34

Hauswartung & Allround Handwerker Service
Wand- und Deckenverkleidungen, Bodenleger-
arbeiten, allgemeine Holzarbeiten, Reparaturen
(Holz & Metall), Glaserarbeiten, Lösung von 
handwerklichen Problemen schwieriger Art
Oswald Ladenberger, Mobil 076 277 12 43

Fusspflegestudio Monika Bürgi und 
Daniela Fallica:
neu Mo bis Fr von 9 bis 17 Uhr geöffnet
Wir haben noch freie Hände für Ihre Füsse!
Hauptstrasse 45, 5200 Brugg / 056 442 12 40

Das Stadtfest Brugg naht!
Diverses Deko-Material zu verkaufen oder zu 
mieten für die Fest-Beizen.
Tel. 079 518 16 34

Ferien-Reinigungshilfe gesucht
14. Juli bis 5. August
Einsätze à rund 3 Stunden.
Rest. Hirschen Villigen, Tel. 056 284 11 81

Boutique-Neuheiten
Couture / Mode nach Mass

Änderungen
STAPFERSTRASSE 27,5200 BRUGG

056 441 96 65 / 079 400 20 80; www.jeanneg.ch

Erledige Maurer-, Umgebungs- und Aus-
hubarbeiten.
H.R. Sieber 056 442 66 69 • 079 543 64 85

Ihr Gärtner für Ihre Gartenpflegearbeiten 
aller Art! Hecken und Sträucher jetzt schnei-
den, mähen usw.! Fachgerecht! Speditiv! 
Preisgünstig!       R. Bütler Tel 056 441 12 89
www.buetler-gartenpflege.ch

Zimmer
streichen

ab Fr. 250.–
seit 1988

MALER EXPRESS
056 241 16 16

Natel 079 668 00 15
www.maler-express.ch

Nationale
Hauptsponsoren

Nationaler
Sponsor

Nationaler
Co-Sponsor

Brugg Regio
Sonntag, 11. August 2019
10 – 17 Uhr  |  33 km  |  Autofrei

Brugg, Windisch, Mülligen, Lupfig / Scherz, Hausen, 
Villnachern, Rüfenach, Riniken, Villigen

Nationale
Trägerschaft

Regionale
Sponsoren

Mit Unterstützung von
Transportpartner

#slowUp

Regionaler 
Medienpartner

ZIMMER
MANN
HAUS
BRUGG
KUNST&
MUSIK

AUSSTELLUNG

17.08. — 22.09.2019
PETER FISCHER
SANDRA SENN
ERÖFFNUNG FR, 16.08., 19 UHR
MIT GRILL IM HOF
WORTWECHSEL DO, 12.09., 19 UHR

ZIMMERMANNHAUS BRUGG
KUNST&MUSIK

VORSTADT 19, 5200 BRUGG
WWW.ZIMMERMANNHAUS.CH
MI–FR 14.30–18, SA–SO 11–16

Sudoku -Zahlenrätsel Sudoku -Zahlenrätsel
3 4 9 9 3 7

5 9 4 2
8 7 5 4 5 6 1 4

9 7 1 4 4 3
4 6 9 9 3
5 2 8 3 5 8

9 6 8 3 2 4 7 6
3 7 8 3

2 1 3 1 2 8

Sudoku -Zahlenrätsel Sudoku-Buchstabenrätsel
7 3 2 M F R T H K

1 8 4 M O
4 9 6 T O K H A R

6 7 8
8 4 2 R F L T

1 8 9 A R
4 8 1 M O

5 1 9 H T K F
3 7 4

Sudoku -Zahlenrätsel Sudoku -Zahlenrätsel
7 3 2 3 4 2

1 8 4 6 3 9
4 9 6 9 6 5 8

6 7 8 1 8 7
8 4 2 8 4 1 2

1 8 9 5 6
4 8 1 8 3 7 4

5 1 9 1 5
3 7 4 6 5 9

Ferngesteuerte Modelle
Autos Helikopter Flugzeuge Boote, Zubehör

www.rc-shop.ch

Jedem sein eigenes Messer
Gravuren: Heute bestellt - morgen geliefert

www.sackmesser.ch

Ferngesteuerte Flugzeuge zusammen-
bauen und fliegen. Viel Zubehör. 

www.elektromodelle.ch

Brio®- Siku®- Schleich®-SpielModelle
Brettspiele usw. für kleine und grosse Kinder

www.spielland.ch

Wo 32-2019 Wo 33-2019

Ferngesteuerte Modelle
Autos Helikopter Flugzeuge Boote, Zubehör

www.rc-shop.ch

Zusammensetzspiele für alle Tage
 Riesige Auswahl für kleine und grosse Fans

 www.puzzle-welt.ch

Wo 30-2019 Wo 31-2019

Wo 28-2019 Wo 29-2019

Vollmondschwimmen in der Badi Schinznach
Am 15.  Juli konnten die  Besucher des Freibades Schinznach 
bis in die späten Abendstunden das Wasser und die Liege-
wiese geniessen und sich an Lichtern, der Festwirtschaft 
sowie am ab 23 Uhr auftauchenden, partiell durch eine 
Mondfinsternis verdunkelten Vollmond erfreuen. Das 
nächste Vollmondschwimmen findet – bei guter Witterung 
- am Mittwoch, 15. August,  statt.  Das  Badi-  und  Restau-
rantteam sowie die Schwimmbadkommission freuen sich 
auf viele Besucher.

Warum nimmt der Herr 
Müller seine Frau nicht mit,
wenn er nach Paris geht? Würdest du ein 

Bier mitnehmen, 
wenn du nach München fährst?!

Endlich Licht am Ende der Süssbach-Unterführung

Erwogen wird, ob man den bereits gerodeten Rabatten-
Teil zugunsten eines breiteren und folglich sichereren Ram-
penabgangs abreissen könnte – keine Probleme bereitet 
der südliche Aufgang bei den Kabelwerken (Bild unten).

Fortsetzung von Seite 1:
«Das Begehren nach einer anderen 
Signalisation als ‹Allgemeines Fahr-
verbot› und somit ähnlich einer Be-
gegnungszone wird im Rahmen des 
Auflageprojektes mit der Sektion Ver-
kehrssicherheit nochmals geprüft und 
der Signalisationsplan allenfalls ange-
passt», erklärt Stefan Zinniker.

Gut Ding...
Schon 2004 forderte eine Petition, ein-
gereicht mit über 1200 Unterschriften, 
im Bahnhof-Bereich eine velotaugli-
che Verbindung zwischen Brugg und 
Windisch zu schaffen. Zunächst war 
im Rahmen der Vision-Mitte-Planung 
denn auch vorgesehen, eine getrenn-
te Velospur in die Campus-Passage zu 
integrieren. Zunächst wurde jedoch 
erstere, dann letztere, seit bald einer 
Dekade als «Mausloch» tituliert, ver-
worfen – aus Kostengründen respek-
tive ungelösten Kostenteiler-Fragen.

Gratis-Auffrischung für Brugg
Solche entfallen nun offenbar, weil es 
sich um ein Projekt an der kantonalen 
Radroute handelt. Tatsächlich falle deren 
Erstellung, so Zinniker, nicht unter die 
Beitragspflicht der Gemeinden, sei der 
Kanton nun zum Schluss gekommen.
Das klang früher anders: Vermittelt 
wurde stets, dass die Erneuerung der 
Süssbach-Unterführung auch eine 
Brugger Angelegenheit sei. Worauf 
die Stadt zeitintensive und letztlich 
fruchtlose Abklärungen an die Hand 
nahm, um zum Beispiel auf der Aar-

auerstrasse-Seite eine Ausfahrt Richtung Fröh-
lichstrasse zu verwirklichen, was 2010 in einem 
Postulat auch Einwohnerrat Alois Wyss (fdp) 
forderte. Er erhoffte sich mit dem Umbau der 
Süssbach-Unterführung aber vor allem «eine 

kostengünstige Lösung für eine Fahrradverbin-
dung zwischen Brugg  und Windisch». Dass es 
diese nach anfänglichem Leerlauf für Brugg jetzt 
sogar gratis und franko gibt, ist sicher eine spe-
zielle Pointe.

Das Fahrverbot auf der kantonalen Radroute ist ein Witz – zumal es von Velofahrern sowieso kaum 
beachtet wird.

Demokratie ist eine
Staatsform für reife Menschen

Thalheim empfing an der Bundesfeier Historiker Jürg Stüssi-Lauterburg

Jürg Stüssi vor der Thalner Festgemein-
de; im Hintergrund oben die geschichts-
trächtige Ruine Schenkenberg, eine der 
grössten Burgen der Schweiz.

(rb) - Mit einer packende Rede über das 
Wesen der Eidgenossenschaft, die 
geschichtlichen Hintergründe und der 
heutigen Situation  faszinierte der 
Windischer Historiker Jürg Stüssi-Lau-
terburg rund 200 Thalnerinnen und 
Thalner. Diese liessen sich vorgängig 
vom Männerturnverein kulinarisch 
verwöhnen – und der Damenturnver-
ein vermittelte ihnen mit Übungsaus-
schnitten vom Eidgenössischen Turn-
fest einen Eindruck ihres Könnens. 

Vier Fragen stellte Stüssi zum 1. August 
1291: Was war passiert, was geht er Thal-
heim an, bedeutet er noch etwas für die 
Zukunft – und wenn, was?  Die Gründer 
von 1291 – Uri, Schwyz und Unterwalden 
– versprachen sich gegenseitigen Bei-

stand, gegen alle und jeden. Die Eidgenossenschaft trete ein 
fürs Recht und die Freiheit aller. «Das ist die Idee vom Staat für 
die Menschen, und eben nicht von den Menschen für den 
Staat», verdeutlichte der Historiker und erklärte, dass die 
Staatsauffassung der absolutistischen Herrscher und diejenige 
der Eidgenossen unvereinbar seien.
Von da aus schlug der Windischer den Bogen zu Thalheim. 
Die Eidgenossenschaft sei 1415 von den Bernern dicht ans 
Dorf getragen worden. Dort auf der  Burg Schenkenberg 
herrschte Margareta Gessler (nicht verwandt mit dem Gessler 
aus der Tell-Geschichte). Die riesige Baute war ihr von König 
Sigismund zugeschlagen worden. Den Ton angegeben hatte 
aber zu jener Zeit bereits der mächtige Berner Bär. Nach eini-
gen Querelen mit ihrem Volk gab sie Schenkenberg auf und 
verkaufte die Burg dem Thürig von Aarburg. Nach weiteren 
Handänderungen, die politisch heikel waren, verlor Bern die 
Geduld und eroberte die Burg, was Thalheim endgültig unter 
die Fittiche der Eidgenossenschaft führte.
Aus dem Grenzort – von 1460 bis 1798 war hier nicht bloss 
die Landesgrenze, sondern auch die Kulturgrenze – traten 
einige Personen ins Rampenlicht. Unter anderen der Bauer 
Hans Wächter aus dem Schenkenbergertal, der Ulrich 
Zwingli an der Berner Disputation 1528 sekundierte und als 
bibelfester Mann festhielt, dass der Mensch unmittelbar zu 
Gott stehe, also keine Vermittler benötige. Das und seine 
klare Meinung weise ihn als echten Schweizer aus, schloss 
Jürg Stüssi das Kapitel Thalheim und kam auf die letzten 
Frage: Was bedeutet der 1. August für uns: 
«Der 1. August hat uns allen etwas zu sagen, so lange wir die 
Eigenverantwortung als Grundwert betrachten», konstatier-
te Jürg Stüssi. Da gebe es Zumutungen, die kraftvoll zurück-
gewiesen werden müssten. Dafür brauche es den Staat, das 
Gewaltmonopol der Polizei und schliesslich auch die Armee.
Über Kernbereiche wie Rechtspflege, Schule, auch Wasser-
versorgung und andere bestehe eine breite Einigkeit. Bei 
vielen Themen sei man sich aber gar nicht einig. So beispiels-
weise betreffend Kernenergie, Konzernverantwortung und 
dem Verhältnis zu anderen Staaten. Man müsse auch lernen, 
eingefahrene, uns lieb gewordenen Überzeugungen zu hin-
terfragen und dabei an die Möglichkeit denken, dass der 
andere auch einmal Recht haben könnte.
Deshalb sei die Demokratie eine Staatsform für reife, gut 
informierte Menschen. Und Jürg Stüssi schloss seine stark 
applaudierten Ausführungen mit einem Satz von General-
sHenri Guisan: «Schweizer bleiben im wahrsten Sinne des 
Wortes ist auch die einzige Möglichkeit, uns unter den Völ-
kern zu halten. Nur so werden wir unsere Unabhängigkeit 
retten.»
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Heimat 52: Spiegel 
von Realität und Wunschdenken

Ein Theater mit Spiel, Spass und Klamauk – sowie durchaus Ernsthaftem
(rb) - Die Premiere von Heimat 52 hat 
am Mittwochabend nach Redaktions-
schluss stattgefunden. An der General-
probe vom Montagabend bekamen die 
vielen Gäste aber eine bereits nahezu 
perfekte Aufführung des Stücks in zwei 
Teilen mit einem Zwischenakt (Odeon, 
FH-Platz und Hallerbau) zu sehen und 
zu hören. Ein wahrer Theaterschmaus, 
der da serviert wurde. 
Geschichte und Inhalt des Dramoletts 
hat Regional bereits mehrmals und aus-
führlich festgehalten: dem Verhältnis 
von Brugg und Windisch wird ein Spie-
gel vorgehalten. Die Realität ist, wie 
sie ist. Regisseur und Stückeschreiber 
Adi Meier – zusammen mit einem alle 
Grenzen hinter sich lassenden Team – 
ist es gelungen, auch das Wunschden-
ken nach besseren Beziehungen bis am 
Schluss spannend zu gestalten. Das Pu-
blikum war begeistert. 
Die fantastischen schwarz-weiss-Slap-
stick-Filme (Jacquelie Weiss, Wolfgang 
Heilgendorff u. a.), das präzise Urech'sche 
Orchester, die Exaktheit der Chöre, die 
packenden Monologe und Zwiegesprä-
che der Unterwindischerin Sophie Lau-
per (Eva Brogli) und die Stamina der 
gesamten Truppe (viele waren schon bei 
«Hinz und Kunz» in Unterwindisch mit 

dabei) vermittelten die Bedürfnisse nach 
Gemeinschaft, aber auch die Abgrenzun-
gen voneinander eindrücklich.
Einzelne hervorzuheben bedeutet, an-
dere zurückzusetzen. Aber doch muss 
erwähnt werden, dass Heimat 52 dank 
viel Frauenpower so zustande kam, 
wie das Stück  sich nun präsentiert. 
Konzeptkünstlerin Jacqueline Weiss, 
Lichtkünstlerin Edith Szabo, Kostümge-
stalterin Ruth Stutz mit Brigitta Gwer-
der und Rosmarie Müller, Requisiteurin 

Anjek Moser, die Regieassistentinnen 
Daniela Hauser, Eva Beck und Moni-
ka Bitterli sowie die vorzügliche Pro-
gramm-Texterin Ulrike Matter haben 
ihr Kränzchen ebenso verdient wie alle 
anderen Frauen und Männer, die sicher 
Tausende von Stunden ins nunmehr ge-
glückte Projekt investiert haben.  
Spieldaten: Fr 9.8. / Sa 11.8. / Mi 14.8. / Sa 
17.8 / So 18.8. / Fr 23.8. / Do 29.8. / Fr 30.8. Sa 
31.8. / Fr 6./9. / Sa 7.9.). Billetverkauf unter 
www.odeon-brugg.ch.    www.heimat52.ch

Brugger Zirkus Kunterbunt:
Akrobat schööön...

Begeisterte Kinder lernen die Manege kennen
(rb) - In der letzten Ferienwoche bis 
am Freitag, 9. August, findet auf 
dem Abenteuerspielplatz Brugg der 
beliebte Zirkus Kunterbunt statt. 
Dieser Kurs erreicht seinen Höhe-
punkt mit den beiden Vorstellungen 
am Freitag von 15 und 19 Uhr. Dieses 
Jahr haben sich 44 Kinder angemel-
det. Thomy Widmer wird  auch die-
ses Jahr als artistischer Leiter Unter-
stützung bieten, die Gesamtleitung 

obliegt Ursina Bill. Sie ist übrigens seit 
18 Jahren bei Kunterbunt engagiert: 
bereits als 4-jährige machte sie mit. 
Gegenwärtig sind die Kinder in sieben 
Gruppen mit Üben am Vertikaltuch, 
mit Akrobatik, Zaubern, Tiere dar-
stellen, Clownerien und Bike-Artistik 
beschäftigt. Die Aufführungen fürs 
hochverehrte Publikum finden am 
Freitag,  9. August, 15 und 19 Uhr, auf 
dem Abenteuerspielplatz statt.

Das Vertikaltuch ist beliebt. Hier instruiert Alina Keller eine Artistin. Mit Mut 
zum Sprung durch den Reifen.

Der Windischer (links) und Brugger (rechts) Chor kommentieren bissig zu gröss-
tenteils vom Windischer Marc Urech komponierten Melodien das seit Urzeiten 
heikle Verhältnis der Nachbarn. 

1.-August-Brunch gibt – und braucht – viel Punch
(rb / A.R.) – Vorneweg: Es ist schon verblüffend, wel-
che gastronomische und logistische Parforce-Leistun-
gen die Brunch-Anbieter in unserer Region stemmen, 
wie unsere Stippvisiten zeigten (Bilder v. l.).
Rekordverdächtig war der Aufmarsch auf dem 
Söhrenhof: Fast 800 (!) Gäste wurden da versorgt. 
Das persönliche Highlight: Die Söhrenhof-Glacée 
im Allgemeinen und die Chriesi-Joghurt-Variante 

reservieren und kommen teilweise von weit her. Wir 
haben rund 30 Anfragen absagen müssen. Der Bau-
ernverband frägt jedes Jahr an. Wir machen mit, weil 
gerade kleinere Brunches bei Familien gefragt sind.»
Beim Schryberhof in Villnachern wiederum summ-
te es  laut wie in einem Bienenstock, wo sich auf-
geregte Bienen zum Schwärmen rüsten. Bei 
Michael Mathys (rechts im Bild beim Röstischöp-

im Speziellen. Besonders idyllisch ging es beim 
ebenfalls sehr gut besuchten «Q-Stall» der Fami-
lie Dietiker in Thalheim zu und her – da, unterhalb 
der Ruine Schenkenberg, liess es sich auch unter 
Baumkronen brunchen.
Judith Schödler vom gleichnamigen Weingut in Villi-
gen veranstaltet mit etwas mehr als 100 Plätzen 
ebenfalls einen eher kleinen Brunch: «Unsere Gäste 

fen, während links Vater Kurt Spiegeleier prägelt) 
ging es drunter und drüber: Fast 600 sind gekom-
men, davon zahlreiche Stammgäste, die sich das 
Ereignis Buure-Zmorge nicht entgehen lassen wol-
len. Das eingespielte Team sorgte dafür, dass das 
Warten an der «Fass-Strasse» nicht zu lange dau-
erte. Da konnte alles genossen werden, was Haus 
und Hof zu bieten haben.

CH: «ein zusammengewürfelter Haufen» – «bestes Beispiel für Europa»
Bundesfeier Brugg-Windisch: wenig Feuer während, aber viel feu sacré bei den Darbietungen

(A. R.) – Die Schweiz sei nicht eine Nation, sondern  
mehrere: bestes Beispiel für Europa, «ein zusam-
mengewürfelter Haufen» eben. Das solle man auch 
bleiben – und wer dazugehöre, «muss immer neu 
verhandelt und diskutiert werden», führte Haupt-
redner Dieter Egli am 1. August im Amphi aus.

Ein Ort, der für ihn Heimat sei, so der Windischer 
Grossrat, sich etwa an manche Jugendfest-Mor-
genfeier oder an seine Jugendrede vor 20 Jahren 
an gleicher Stelle erinnernd.
Heimat, das sei für ihn der Klang der kleinen Glo-
cke der Klosterkirche, der Geruch im Dorfschul-
haus, das Bibbern auf dem 3-Meter-Brett in der 
Badi, das Rauschen des Reusswehrs – ein Begriff, 
der derzeit auch vom Theater Heimat 52 ausgelo-
tet werde (siehe Artikel oben).
Da gehe es um skurrile Situationen, wenn unter-
schiedliche Identitäten aufeinanderprallen – die-
se gebe es wohl, nur die «Verwaltungsgrenze» 
zwischen Brugg und Windisch, die habe er nie 
wirklich begriffen.
Weiter warnte Dieter Egli vor Nationalismus, der 
immer zum Krieg führe: «Da werden aus Frei-
heitsfeiern schnell Militärparaden». Stolz sei er 
weniger auf die Heimat, für die man ja nichts 
könne, sondern auf Demokratie und Rechtsstaat. 
Vor diesem Hintergrund plädierte er dafür, poli-
tisch mitzuwirken und Politikern wie ihm auf den 
Zahn zu fühlen.

Joya Süess: rhetorisch grosses Kino
Zuvor beeindruckte Jungrednerin Joya Süess (23) 
mit «reifen Worten», wie ihr Stadtammann Barbara 
Horlacher attestierte. Die eloquente Brugger EVP-

Einwohnerrätin traf den Ton von Anfang an: zum 
Einstieg gar mit einer kurzen Gesangseinlage.
«Wo immer mehr ist, ist nie genug», lautete ei-
ner ihrer Kernsätze. Als Aktivierungsfachfrau 
habe sie einiges mit der älteren Generation zu 
tun: «Von deren Dankbarkeit können wir uns alle 
eine Scheibe abschneiden», betonte sie – wobei 
sie beliebt machte, den Fokus «weg von dem, 
was fehlt, hin zu dem, was wir haben» zu richten. 
Wertschätzung und Dankbarkeit leben, das sei 
der Schlüssel zum Reichtum.
Rhetorisch grosses Kino war, wie Joya Süess das 
Thema «durch die Norm fallen» veranschaulichte:

«Ich bin froh, dass ich kein Chriesi bin»
 «Diese grosse Zucchetti und diese Tomate mit Zu-
satzgupf sind wertlos», meinte sie, dem Amphir-
Rund das eigenwillige Gemüse präsentierend. 
«Und ich bin froh, dass ich kein Chriesi bin, da wäre 
ich jetzt wohl zu klein», spielte sie auf jene unzäh-
ligen Bäume an, die nun weichen müssen, weil die 
Norm von 22 auf 24 mm vergrössert worden sei. 
Wenn man durchs Normennetz falle, werde es je-
denfalls schwierig, unterstrich sie. Und kam zum 
Umkehrschluss: Im Grunde sei es die Gesellschaft, 
die behindert sei, wenn sie nicht fähig sei, anders 
begabten Menschen einen Platz zu bieten.

Wo es am meisten leuchtete
Neben den Rednern agierten – vor weniger Zu-
schauern als auch schon – auch die weiteren Pro-
tagonisten wie Kirchenleute, Fahnenträger, Alp-
horngruppe oder Musikkorps Brugg-Windisch 
mit viel feu sacré, auch wenn das Feuerwerk ab-
gesagt und das imposante Höhenfeuer definitiv 

gestrichen wurde. Nun waren es erstmals Fin-
nen-Kerzen, welche die Schweiz-Feier im Amphi 
illuminierten. Geradezu rührend war, dass es im 
Publikum am meisten leuchtete:  bei einer Grup-
pe mit Lampions bewehrter Eritreer.

Apropos:
Brugg genoss bis 2002 ein eigenes Höhenfeuer 

auf dem Hexenplatz, bevor es dann in die ge-
meinsame Bundesfeier integriert wurde – seit-
her war das Windischer also auch ein Brugger 
Höhenfeuer. Etwas boshaft liesse sich schlussfol-
gern: Da sieht man im Kleinen, was im Grossen 
passiert, wenn man seine Traditionen in grösse-
ren Gebilden aufgehen lässt – plötzlich sind sie 
ganz weg.

Joya Süess, eine Rednerin vor dem Herrn, mit einer Zucchetti, zu anders für diese Welt: So visuali-
sierte sie den Normen-Irrsinn unserer (Konsum-)Gesellschaft.

Spektakuläre «Premiere im Schweizer Netz»
Fortsetzung von Seite 1:
«Wir sind voll im Zeitplan», meinte Jan Schenk. 
Die Übergangswerke in Riniken und Villnachern 
mit den 25 Meter hohen Abspanngerüsten so-
wie der Rohrblock mit den einbetonierten Kabel-
schutzrohren seien gebaut, nun würden die durch 
Brugg Cables hergestellten 380-Kilovolt-Erdkabel 
eingezogen – «sieben von zwölf sind schon drin».
Ebenfalls schon gestartet seien die  Fundament-
arbeiten für die Masten der neuen Freileitungs-
abschnitte – «im September geht es dann in die 
Höhe»,  so der Swissgrid-Kommunikationsleiter.
Um den erdverlegten 1,3 km-Abschnitt mit dem 
«normalen» Trassee zu verbinden, werden insge-

samt 14 neue Masten gebaut. In Betrieb genom-
men werde die neue Leitung Ende 2020. 2021 
dann solle die alte, heute durch Neu-Riniken 
führende Freileitung zurückgebaut werden (also 
gut zehn Jahre nach dem wegweisenden Bundes-
gerichtsurteil, wonach die Starkstromleitung im 
Gebiet Gäbihübel im Boden zu verlegen sei).

Besuch nur auf Voranmeldung möglich
In Sachen Besucherzentrum strich Jan Schenk he-
raus, dass, um die Immissionen gering zu halten, 
«ein Besuch nur auf Voranmeldung, geführt, für 
höchstens 30 Personen und maximal einmal die 
Woche möglich» sei.

Hier werden die 380kV-Erdkabel zum Riniker Über-
gangswerk geführt, von wo aus sie mit Zugmaschi-
nen durch den Rohrblock gezogen werden. Im Bild 
sieht man die bereits eingezogenen Kabel heraus-
schauen, parat für den Anschluss an die Freileitung.

Im neuen Besucherzentrum werden sämtliche 
Aspekte des Erdverlegungsprojekts mit Erklär-
videos, Projektmodellen, Themenposten, Kabel-
exponaten & Co. erläutert. 
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Klima-/Kältetechnik Lüftungtungstechnik

   Beratung
  Planung
 Installation
Wartung

  Besten Dank für den
geschätzten Auftrag!

Klimaservice Süess AG
5108 Oberachs
T 056 463 66 33

www.klima-sueess.ch

Wir danken herzlich für das Vertrauen 
und den geschätzten Auftrag.

Ihr Metallbauer 
aus der RegionRiniken

056 461 77 50
Riniken

www.muellermetall.ch

Sonnenschutz – automatisch gut.
www.griesser.ch
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Beim Konstruieren schon
ans Demontieren gedacht

Wir danken für den Auftrag und wünschen gute Geschäfte.

Ich bin auch ein Schega-Lokal – und auch darüber hinaus ist es jetzt gelegt, das 
Fundament für ein starkes Gewerbe im Schenkenbergertal. Ein Blickfang sind 
auch die eingeschnittenen Atrien (rechts). 

Bild rechts: Architekt Norbert Walker 
(hinten), Bauherr Ruedi Amsler (ganz 
rechts) sowie die Projektverfasser (v.  
l.) Michael Maeder, Marisa Eigel und 
André Steinegger auf jener speziellen 
Wendeltreppe, welche die Büros der 
Samuel Amsler AG erschliesst.
«Da hat der Baumeister einen Sechser 
gemacht»,  freut sich Norbert Walker 
– «auch angesichts der Tiefgaragen-
Schalung, die bei anderen Bauten 
auch als Sichtbeton durchgehen wür-
de».

Mit Rebberg und Burgenkreis: Im lichtdurchfluteten Gewerbepark ergeben sich allenthalben schöne Sichtbezüge.

Fortsetzung von Seite 1:

Massgeschneiderte Mietflächen 
Wobei sich das ausgeklügelte modu-
lare Prinzip bereits bewährt hat: Die 
Praxis von Tanja Meinen, welche da 
in Bälde ihre therapeutischen Massa-
gen anbieten wird, konnte jedenfalls 
bestens integriert werden, wie der 
Augenschein letzten Freitag zeigte. 
Schon eingezogen ist die Thut Elektro 
AG (siehe Artikel S. 7).

Mieter-Vielfalt soll Gewerbepark zum 
Blühen bringen
Von den 3500 Quadratmetern Gewer-
befläche ist demnach noch einiges frei.  
«Wir haben jetzt mal die Optionen 
geschaffen und sind genauso offen 
und frei für neue Mieter wie der Bau 
selbst», schmunzelt Bauherr und Ge-
schäftsleiter Ruedi Amsler. 
Er ist überzeugt, dass sich nach und 
nach Chancen ergeben werden, um 
den angestrebten vielfältigen Mix zu 
etablieren: vom klassischen Gewerbe-
betrieb über die innovative Start-up- 
oder IT-Bude bis zum Verkaufsladen, 
zum Atelier oder eben zur Gesund-
heitspraxis. Seine Vision für einen blü-
henden Gewerbepark: Eine spannende 
Mieter-Vielfalt soll für Synergien und 
gegenseitige Inspiration sorgen.

Hier kann das Gewerbe wachsen 
Das Potenzial dafür sei ihm bei der 
Kommissionsarbeit für die BNO-Revi-
sion bewusst geworden, erklärt Ruedi 
Amsler.

Fortsetzung Seite 5
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Klingnau | Schinznach | Endingen | Tel. 056 269 20 20 | www.thut-elektro.ch

Ihr Partner für 
technische Innovationen.

Die Filiale Schinznach zieht um! 

Ab dem 5. August finden Sie uns im Gewerbepark Schinznach.

 
BODENBELAEGE AG 
Parkett  Teppich  Linoleum 

Suter Bodenbeläge AG 

Landstrasse 55 
5415 Nussbaumen 
Tel.: 056 282 13 10 
Fax.: 056 282 13 01 

www.suter-bodenbelaege.ch 

Parkett 
o neu verlegen 

o schleifen 
o ölen 

o versiegeln 
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5223 Riniken
Tel. 056 442 55 77

info@schaepper-platten.ch 
www.schaepper-platten.ch

Keramik
Naturstein
Glasmosaik
Silikonfugen
Reparaturen

Schön und sauber!  

Platten von Schäpper

L x B x H 

     Einbauten nach Mass

Wir danken der Bauherrschaft für den Auftrag.

Wir bedanken
uns bei der
Bauherrschaft
für den
interessanten
Auftrag.

Wir machen den Weg frei

Wenn Sie uns zu Ihrer ersten Bank machen, 
dankt es Ihnen die ganze Region.
Als Raiffeisen-Mitglied sind Sie nicht nur Kunde, sondern Mitbesitzer Ihrer Bank. 
Ihre Spareinlagen ermöglichen Kredite für lokale KMU und Hypotheken. 
Davon profitieren Sie und die Region. raiffeisen.ch/mitgliedschaft

Immer da, wo Zahlen sind.

Jetzt
Beratungstermin

vereinbaren.

Raiffeisenbank Aare-Reuss
Oberdorfstrasse 8, 5107 Schinznach-Dorf

Meier  +  Liebi AG 
Heizungen  –  Sanitär 

Hauptstrasse 178  ·  5112 Thalheim 
Telefon  056 443 16 36 
Telefax  056 443 32 31 

www.meier - l ieb iag.ch  
 
  

Herzlichen Dank für die Auftragserteilung 
der Heizungs- und Sanitärarbeiten 

Wohnen und arbeiten im Dorfkern
Villnachern: Haus Hauptstrasse 11 ist zu neuem Leben erwacht

❯SCHREINEREI ❯ZIMMEREI ❯BODENBELÄGE

Herbert 
Härdi AG
Langmatt 35 
5112 Thalheim
Tel. 056 443 29 40
Fax 056 443 28 83
www.haerdi-ag.ch

❯SCHREINEREIEEIIEEEIEI ❯❯❯❯❯❯❯❯ZIMZZIMZZZZZIIMMMMEREI ❯BODENBBBBBBBB ÄÄÄÄEEE ÄEEELEL GGGEGGGGG

Danke!
Wir bedanken unsfür den geschätzten Zimmereiauftrag.

Der Bauherrschaft wünschen wiralles Gute und erfolgreiches Wirken.Ihr Härdi Zimmerei Team

KOMPETENT KREATIV INNOVATIV SOLID

(msp) - Das Bauernhaus an der Haupt-
strasse 11 ist vollständig saniert und
beherbergt heute den Firmensitz
der Innolutions GmbH mit 15 moder-
nen Arbeitsplätzen. Damit erfährt
der Dorfkern von Villnachern eine
willkommene Belebung und wird
zusammen mit der erneuerten Kan-
tonsstrasse – am Samstag wird sie ein-
geweiht – auch optisch aufgewertet.
Zusammen mit dem separaten Neubau
wurde zudem den Bestrebungen zur
verdichteten Bauweise Rechnung
getragen.

Die Liegenschaft befindet sich im Her-
zen von Villnachern und verfügt über
eine markante Dachbinderkonstruk-
tion, die im Zuge der Sanierung im Inne-
ren erhalten wurde. 
Neben Büro- und Nebenräumen
wurden auch ein Lager mit Werkstatt
und Montageplätzen ins Gebäude
integriert. Damit wurde auch der vor-
herige Charakter des Gebäudes mit der
Schmiede weitestgehend beibehalten.

«Ein Bauernhaus mit starkem Cha-
rakter...
...an dieser Lage war das Reizvolle und
gab am Schluss den Ausschlag», meint
Marco Suter von Innolutions. Auf der
Suche nach geeigneten Räumlichkeiten
hat der Inhaber des KMUs im Jahr 2013
die Liegenschaft an der Hauptstrasse 11
als Firmensitz erworben.
Die alte Bausubstanz wurde möglichst
erhalten und wo nötig verstärkt, um die
erforderlichen Normen zu erfüllen. Die
Gebäudehülle erfüllt nun den Minergie-
Standard, und mit zwei Erdsonden-Wär-
mepumpen wurde viel in die Nachhal-
tigkeit des Bauprojekts investiert. Die
ausgeklügelte Gebäude-Steuerung der
Storenposition erfolgt vollautomatisch
je nach Sonnenstand, was zusätzlich eine
passive Energienutzung ermöglicht –
«ein innovatives SmartHome, ganz nach
meinem Gusto», schmunzelt Marco
Suter.

Anspruchsvolle Terminplanung
Der Termindruck für diesen komplexen
Umbau war sehr hoch. Anfang Januar
2014 wurde noch eine Projektänderung
betreffend Ortsbildschutz nachge-
reicht, und Ende Januar erfolgte der
Baustart mit den Sicherungs- und Rück-
bauarbeiten. Die Vorgabe lautete, dass
das Gebäude bereits fünf Monate spä-
ter, im Juni 2014, bezugsbereit sein
müsse.
«Geschafft haben wir das nur, weil das
engagierte Team, bestehend aus
Handwerkern, Bauleitung und Bau-
herrschaft, einen aussergewöhnlichen
Einsatz geleistet haben. Ausserdem
hat die hohe Entschlussfreudigkeit
und das Vertrauen seitens Bauherr

Marco Suter in unser Team schnelle
Entscheide ermöglicht», so François
Liaudet von ebc (siehe separater Arti-
kel auf Seite 4).
Der Baubeginn für den separaten Neu-
bau mit zwei Mietwohnungen erfolgte
im Anschluss an den Bezug des Altbaus
im November 2014. Fertiggestellt wur-
de er schliesslich im Juni 2015. Bei der
Gestaltung des Baukörpers ist bewusst
eine zurückhaltende Architektur
gewählt worden, die sich gut in die
Kernzone einfügt. 
Die Investitionen in die gesamte Lie-
genschaft belaufen sich auf über zwei
Million Franken, «die sich in jedem Fall
gelohnt haben», sind sich Marco Suter
und François Liaudet einig.

Das Gebäude von der Unterdorfstrasse aus gesehen – mit den illuminierten Kei-
len, welche für die drei Innolutions-Geschäftsfelder stehen.

Die Balkenkonstruktion war massgebend bei der Grundrissgestaltung für die neue
Nutzung mit Büroarbeitsplätzen. So ist zum Beispiel das Besprechungszimmer genau
zwischen zwei Bindern angeordnet.

Auch ein Blickfang: Der Baum vor dem
Haus wurde nicht gänzlich gefällt – auf
dem Stamm sitzt nun die von Marcel
Perret, Linn, geschaffene Eule.

Dieser Blick in die
«Innereien» des
Gebäudes ver-
deutlicht die
anspruchsvollen
Bauarbeiten.

Bau-
Reportagen?

Regional!
056 442 23 20 
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Dem Gestaltungselement Lampen wurde im ganzen Haus (hier in der Cafeteria) grosse Beachtung geschenkt. Rchts ein Blick in den Gang 
mit Sitzbank zum Verweilen.

Blick zurück – und dann nach vorn
Stiftungsratspräsident Rolf Alder: «Das ist ein gefreutes Werk»

Rolf Alder, Präsident der Stiftung Gesundheit Region Brugg 
sowie Präsident der Baukommision Akkord, lässt sich in 
einem der schönsten Pflegezimmer im obersten Akkord-
Geschoss fotografieren. Hier sieht man sogar die Linner Lin-
de und überblickt das Terrain der Schönegg Brugg AG (frü-
her Verein Alterszentrum Brugg). Da werden in den nächsten 
zwei Jahren altersgerechte Wohnungen erstellt, welche die 
in die Jahre gekommenen Bauten ersetzen.  Er meint: «Wenn 
ich einmal soweit bin, lautet meine letzte Adresse "Fröhlich-
strasse, Brugg".»

BID - G. Millwater AG 
Oberebenestrasse 55 | 5620 Bremgarten AG 
Telefon  056 633 46 41 | info@bid.ch | www.bid.ch

Ihr kompetenter Partner für  hochwertige 
 Akustik   deckensysteme, Trennwände und 
 Brandschutz massnahmen.

Inserat_BID_Tellspiele_Hägglingen_Jubi_93x48_4C.indd   1 23.05.16   11:18

| Uns geht nie
| die Luft aus!

Olten | Brugg | Solothurn
www.riggenbach-klima.ch

WWW.GROSS-AG.CH

Gross Generalunternehmung AG · Brugg · Wallisellen · Telefon +41 56 460 46 46 ·  info@gross-ag.ch

GROSSES
ERREICHEN

Auf unsere Kompetenzen 
Können sie bAuen
Merz steht für solide Qualität, wettbewerbsfähige Dienst-
leistungen und innovatives Unternehmertum. Wir sind Ihr 
verlässlicher Partner in der Bau- und Bauzulieferungsbranche 
sowie in der Logistik. Mit unseren Leistungen unterstützen 
wir Sie tatkräftig in Ihren Vorhaben, ganz nach unserem  
Leitspruch «merz bringt bewegung ins Geschäft» – auch  
in Ihr Geschäft.

rückbau, erdarbeiten, baugrubensicherungen, baulogistik, 
steinkörbe, mineralische baustoffe, rebeton.

Bringt Bewegung ins Geschäft. 
www.merzgruppe.ch

Merz Gruppe
Landstrasse 103  •  5412 Gebenstorf
Telefon 056 201 90 10  •  info@merzgruppe.ch

Als zuverlässiger Partner für behagliche Wärme realisieren wir Heizungssysteme aller Art. 
Wir kennen uns mit Öl, Gas, Luft und Wasser genau so gut aus wie mit thermischen 
Solaranlagen oder Photovoltaik. An den Standorten Brugg und Neuenhof projektieren und 
planen wir massgeschneiderte Lösungen für höchste Ansprüche.

Wir sorgen dafür, dass Sie 
keine kalten Füsse kriegen. 

Heizteam Savaris AG | info@heizteam.ch | www.heizteam.ch
Hauptsitz Brugg | Eggerstrasse 6 | 5201 Brugg | Tel. 056 441 60 84
Filiale Neuenhof | Industriestrasse 19 | 5432 Neuenhof | Tel. 056 426 37 23
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(rb) - Er ist erfreut über das Gelungene, fast ein bisschen 
erstaunt, dass es soweit gekommen ist und auch stolz auf 
das zusammen mit seinen Mitstreitern  Erreichte. Rolf Alder, 
Präsident der heutigen Stiftung Gesundheit Region Brugg 
und zugleich Präsident der Baukommission Akkord. Für ihn 
begann das «Abenteuer Spital» 2003, als er als Grossrat mit 
dabei war, wie der Kanton das 600 Mio-Sparprogramm prä-
sentierte und damals das Bezirksspital Brugg vor der Schlies-
sung stand, die 2005 auch vollzogen wurde.

«Damals war Stadträtin Denise Widmer als Vertreter von 
Brugg im Stiftungsrat des Bezirksspitals vertreten. Sie trat 
aus privaten Gründen aus dem Rat zurück – und ich hatte 
dieses Amt übernehmen müssen. Präsident war Walter Fehl-
mann aus Veltheim, der auf Ende 2005 zurücktrat. Und seit 
1. Januar 2006 bin ich Präsident. Die Stiftung war gefordert 
– war das Spital doch am 1. Oktober 2005 trotz grosser Pro-
testaktionen geschlossen worden, nachdem schon ab Mai 
kein Notfalldienst mehr geboten werden konnte. Gottseidank 
war auf Initiative von Otto H. Suhner und aktiver Ärzte das 
Medizinische Zentrum Brugg als private AG gegründet wor-

den, mit der wir einen Mietvertrag zur Benutzung der 
Räumlichkeiten im Bezirksspital aushandeln konnten. Im 
gleichen Zeitpunkt wurde mit der Planung und Realisierung 
des Pflegezentrums Süssbach begonnen, das nun nach dem 
Akkord-Bezug noch mit einer Demenzabteilung ausgestat-
tet wird.»

Viele Köche...
... verdarben für einmal den Brei nicht, wie das Resultat 
zeigt.Als Stiftungsratspräsident hatte Rolf Alder auch eini-
ge Sträusse mit dem Kanton auszufechten. Es ging um 
Investitionsentschädigungen und andere Probleme mit 
dem Bezirksspital. Da standen sehr hohe Beträge im Raum, 
die schliesslich auf unter eine Million herunterverhandelt 
werden konnten.  Danach galt es, für die Akkord-Finanzie-
rung bei der Stadt und den Gemeinden um Bürgschaften 
nachzusuchen. Im Boot sind heute Brugg, Hausen, Bözberg, 
Riniken, Villnachern und Mönthal. Alle, die sich links und 
rechts der Fröhlichstrasse für die Verwirklichung der gross-
en Projekte  eingesetzt haben, verdienen Dank. Dazu gehö-
ren Hans Bürge (Geschäftsleiter der Stiftung), Geschäftslei-
ter Pflegezentrum Süssbach Hanspeter Müller, Schönegg 
AG Brugg-Präsident Livio Plüss, und Alterszentrums-Leiter 
Heinz Pulfer (er . Sowie natürlich alle Mitarbeitenden, die 
sich unermüdlich zum Wohle der Alternden einsetzen. Und 
nicht vergessen will Rolf Alder auch die Finanzierer, Planer, 
Realisatoren, Bauleute sowie die Vertreter des Gesund-
heitsdepartements, die alle bei der Realisierung mitgehol-
fen haben.
«Ich blicke auf eine sicher anstrengende und intensive, aber 
doch sehr lehrreiche Zeit zurück. Die Region verfügt heute 
neben anderen Institutionen mit Gesundheit Region Brugg  
über ein modernes, umfassendes Angebot für alte Men-
schen», erklärt Rolf Alder, der darauf hinweist, dass man 
sich betreffend Kosten im Mittelfeld der Anbieter bewege; 
es gebe auf alle Fälle teurere. 
Er meint auf die Frage, wie mit dem hier allgegenwärtigen 
Thema  Leben, Krankheit und Tod umgegangen werde: 
«Ganz natürlich und sehr respektvoll. Es gibt eine Oase der 
Stille für Rückzugsbedürftige, entsprechende seelsorgeri-
sche Angebote und einen Aufbahrungsraum, wo Angehö-
rige Abschied nehmen können.»
Nach der Realisierung dieses Vorhabens wird sich der Stif-
tungsratspräsident auf seinen Rückzug vorbereiten. Bis 
dahin allerdings gebe es doch noch einiges zu tun, meint 
Rolf Alder abschliessend. Auf den Tag der offenen Tür freue 
er sich aber ganz besonders. Da werde ein weiterer Mosa-
ikstein in das Bild gesetzt, das sich schliesslich zum ange-
strebten Konglomerat «Gesundheit Region Brugg» füge.

Wir bedanken uns für den Auftrag

Gewerbepark Schinznach, c/o Samuel Amsler AG, Veltheimerstrasse 5, 5107 Schinznach-Dorf , Telefon 056 463 66 44
info@gewerbepark-schinznach.ch, www.gewerbepark-schinznach.ch

 Adresse: Veltheimerstr. 10/12, 5107 Schinznach-Dorf
 Repräsentativer, topmoderner Innenausbau 
 Flexible Flächen-Aufteilung/-Nutzung
 Büro-, Atelier-, Verkaufs-, Ausstellungs-, Lager- 

 flächen im OG

 Werkhallen mit 5.40 m Raumhöhe und Option auf
  Einbau einer Zwischendecke
 Parkplätze und Lagerfläche im UG
 Glasfaseranschlüsse im gesamten Gebäude

 GEWERBE-MIETFLÄCHEN IN SCHINZNACH-DORF

Wenn man 
Sicht betonen will.

Wohnbau, Industriebau 
Gewerbebau, Umbau, 
Brückenbau und 
Fensterbau. 

www.jaeggiag.ch

Jäggi AG
Feerstrasse 16
5200 Brugg
056 / 460 50 00
info@jaeggiag.ch

...schon ans Demontieren gedacht

Ein Blick in die zukünftigen modularen Büros der Samuel Amsler AG, die nach der Schega bezogen 
werden.

Fortsetzung von Seite 4:
Im Dorf seien doch einige Firmen  in Liegenschaf-
ten domiziliert, die wenig Entwicklungsmöglich-
keiten böten. So sei die Idee entstanden, solche 
zu schaffen  – und gleichzeitig die bislang brach-
liegende firmeneigene Parzelle einer Nutzung 
zuzuführen, die auch der eigenen Firma als neu-
es Standbein dienen könnte.

Regionalität auch bei den Handwerkern
Speziell froh sei er darüber, dass dank der Hand-
werker – wie die Materialien stammen auch die-
se grösstenteils aus der Region –  beim Bau alles 
so ausgezeichnet geklappt habe. Zumal dieser ja 
gleichzeitig mit dem Bözbergtunnel-Grossauf-
trag der Implenia realisiert worden sei, blickt Ru-
edi Amsler zurück. 

«Da hat die Baubranche noch Luft nach oben»,
sagt er und meint damit das Denken über den 
Lebenszyklus der Gebäude hinaus. 
Man bekomme selber ja auch einige Baustoffe 
zurück und sehe oft, was da alles  daran klebe –  
zum Beispiel, wie beim Minergiestandard, kaum 
trennbares Styropor. «Je sauberer der alte Beton 
ist, desto besser ist der wiederverwendete», er-
klärt er.

Viel Raum, wenig Materialien
Begünstigt werde das saubere Zurückbauen na-
türlich auch dadurch, erläutert Norbert Walker, 
dass sich die Materialvielfalt in Grenzen halte: 
«Beton, Stahl, Alu, Glas, Holz – und fertig». Und 
beim UG finden nicht etwa eine Bitumenab-

dichtung auf dem Beton, sondern rezyklierbare  
Kunststoffplatten als Drainage sowie Kies und 
Sand Verwendung. Dass man so bauen dürfe, sei 
schon einmalig, «da braucht es schon den richti-
gen Bauherrn dazu», unterstreicht er. 

Building Information Modeling (BIM)
«Das ist unser dritter Bau, bei dem wir nach der 
BIM-Methode verfahren», führt Norbert Walker 
aus. Dabei würden alle Fachplaner vernetzt agie-
ren, sämtliche relevanten Daten digital erfassen 
und ständig aufeinander abstimmen, wobei der 
Bau auch als virtuelles 3D-Bild visualisiert werde.  
«Diese Bauwerksdatenmodellierung löst Proble-
me schon bei der Planung, verringert die Fehler-
quote und erhöht die Qualität», macht er klar.
Erwähnung verdiene sodann das Kautschukdach, 
dank dem die Wurzelschutz-Herbizide der Bitu-
menbahnen nicht ausgewaschen werden und in 
die Umwelt gelangen können.

Begrünt wird das Dach (Bild unten) demnächst 
noch mit einer bienenfreundlichen Blumenwie-
se. Gut ins Bild der ausgeklügelten Nachhaltig-
keit passt da, dass beim neuen Gewerbepark eine 
Holzschnitzel-Heizung respektive Holz aus den 
Wäldern rundherum für Behaglichkeit sorgt.

Mehr Infos zum Gewerbepark Schinznach:
Samuel Amsler AG
Veltheimerstrasse 5, 5107 Schinznach-Dorf
056 463 66 44
info@gewerbepark-schinznach.ch
www.gewerbepark-schinznach.ch

Die schwarze Kautschukfläche auf dem Dach und dem Vordach 
(Bild unten) harren noch der Blumenwiese, die da kommt.

Interessantes Detail: Betritt man den 
Lift, bekommt man eine grosse Aufnah-
me von 1963 zu Gesicht – diese zeigt 
einen durch die Brugger Altstadt füh-
renden Transport von Elementen für die 
Kaserne Bremgarten. 
Mehr Historisches zur Samuel Amsler AG 
auf Seite 6.
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100 Jahre im Schnelldurchlauf: Ruedi Amslers Grossvater Samuel Amsler 1920 mit Ross und Wagen. Derselbe mit sei-
nem ersten Traktor. Mangels Flüssigem baute Amsler den gleich selbst aus einem 8 Zylinder-Chrysler Motor und einer 
Bührer-Vorderachse
Unten: Nicht nur schiere Grösse und Gewicht, auch der Anfahrtsweg zum Bestimmungsort muss beim Transport berück-
sichtigt werden. Ein auch fotografisch attraktiver Transport einer Spezialkonstruktion durch den halben Aargau.

Vom «Tischmachers junior» zum «Selbermacher»
Kurzer Rückblick in die 100-jährige Samuel Amlser AG-Vergangenheit

erfrischend nass

• Öl- und Gasheizungen • Kesselauswechslungen
• Wärmepumpen     • Reparaturen
• Solaranlagen       • Boilerentkalkungen

Aarauerstrasse 73, 5201 Brugg

Tel. 056 441 40 45

(rb) – Unmittelbar nach der Einweihung 
des neuen Gewerbeparks beginnen die 
Vorarbeiten zur Feier des 100-Jahr-Jubilä-
ums der Samuel Amsler AG, die im Jahr 
2020 über die Bühne gehen wird. Enkel 
Ruedi Amsler hat hierzu bereits 2015 mit 
vielen Bildern seines leidenschaftlich fo-
tografierenden Vaters Samuel und mit 
weiteren Illustrationen einen 100-seiti-
gen  Band über die Samuel Amsler AG un-
ter dem Titel «Die Geschichte vom "Tisch-
macher" aus Schinznach-Dorf» gestaltet. 

Aus diesem Werk hier im Rahmen der 
aktuellsten Ereignisse um den neuen Ge-
werbepark Amsler an der Veltheimerst-
rasse ein Rückblick in Stichworten:
So schreibt Ruedi Amsler über seinen 
Grossvater (1903-1986): «Es gelang Sa-
muel Amsler mit viel Fleiss und harter 
Arbeit, innert eines Dreiviertel-Jahrhun-
derts aus einem kleinen Bauernbetrieb 
ein ansehnliches Transportunternehmen 
mit angegliedertem Kies- und Beton-
werk zu erschaffen.» 
Der Grossvater war handwerklich aus-
serordentlich begabt, was ihm den Dorf-
namen «Tischmachers junior» eintrug. 
Von seinen Talenten zeugen innovative 
Ideen, die er, meist aus Mangel an Cash, 
gleich selber realisierte. So 1938 den be-
rühmten Traktor mit dem US-Motor (sie-
he Bild links) und einer Bührer-Achse, 
aber auch 1950 eine eigens für seinen 
Traktor entworfene, am Heck montierte 
Hebeschaufel, mit der er Aushubarbei-
ten in Eigenregie bewältigen konnte.
Wesentlich zur Blüte des gut laufen-
den Geschäfts trug der Bau des Kraft-
werks Wildegg-Brugg 1948-1952 bei. 

Der Transport des Zements und der 14 
m langen Armierungseisen mit Traktor 
und Nachläufer funktionierte, doch 
Amsler hatte auch andere Aufträge, die 
ihn zur Anschaffung seines ersten Last-
wagens veranlassten.
In diese Zeit fällt auch der Eintritt von 
Samuel Amsler jun. (1930-2013) ins Ge-
schäft, dem Vater des Autoren. Die Ent-
wicklung erforderte den Umbau des an 
der Stelle des heutigen Gemeindehau-
ses stehenden Bauernhofs zu einem 
kleinen Transportunternehmen, was das 
Ende der Tierhaltung bedeutete.
1957 kam die Kiesgrube dazu, 1962 
wurde das Kieswerk mit Aufberei-
tungsanlage erstellt. Diese wurde lau-
fend modernisiert. Im 1963 wurde die 
Firma in eine Familien-AG umgewan-
delt. 1964 musste mangels Platz das 
Geschäft an die Veltheimerstrasse aus-
gelagert werde, und der Lastwagen-
park stieg von 5 auf 12 Transportfahr-
zeuge. Mit grossem Einsatz entwickelte 
Samuel Amsler jun. Das Unternehmen 
weiter. Alle drei Söhne (Sämi 1964; Uele 
1965 und Ruedi 1969) sind heute im Be-
trieb tätig, den Ruedi Amsler führt.
Auf erinnerungswürdige Transporte wie 
die Hülle der Ariane-Rakete, den riesigen 
Musikwagen zur Zürcher Streetparade, 
die Tätigkeit in Saudiarabien, über die 
Rollen innovativer Mitarbeiter wie Köbi 
Zimmermann, Albin Dietiker und Ernst 
Müri, über die Familien Amsler und die 
weitere Entwicklung des Traditionsun-
ternehmens wird zur Zentenarfeier im 
2020 näher einzugehen sein. Jetzt steht 
erst einmal das nach 99 Jahren realisierte 
Gewerbezentrum im Mittelpunkt.

Herbert 
Härdi AG
Langmatt 35 
5112 Thalheim
Tel. 056 443 29 40
Fax 056 443 28 83
www.haerdi-ag.ch

Wir danken ...... der Bauherrschaftfür den geschätzten Auftragim GewerbeparkAmsler Schinznachbestens.  Ihr Härdi Zimmerei-Team  

›	Dächer bei Neubauten     
›	Dachsanierungen mit Top-Isolation  
›	Element- und Holzbauten 
›	Terrassen   

Walker Architekten AG
Neumarkt 1 | 5201 Brugg | www.walker.ch

Die 5,4 m hohe Werkhalle im EG bietet zahlreiche Möglichkeiten, den Wünschen und Anforderungen der Gewerbetrei-
benden gerecht zu werden. «Da ist auch der Einbau eine Zwischendecke möglich, zum Beispiel als Lager-, Büro- oder 
Ausstellungsraum», so Ruedi Amsler.
Der Gewerbepark birgt sodann zwei Untergeschosse mit 60 PW-Parkplätzen – wobei der westliche Teil der Unterge-
schosse mit der Überhöhe von rund 4,40 m als Einstellhalle für Lieferwagen oder als Lagerfläche dient. 
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Freuen sich vor Ort über den guten Magazin-Deal (v. l.): Peter Zimmermann, Vizeam-
mann Schinznach und Präsident Feuerwehrverband; Andreas Sommer, Vizekomman-
dant; Stefan Kirchhofer, Chef Chauffeure; Oliver Lehnert, Atemschutz-Gerätewart;-
Martin Müri, Fahrzeugwart; Michael Maeder, Feuerwehrkommandant. Auf dem Bild 
fehlt Materialwart Andreas Lüscher.

Das neue Feuerwehrmagazin im Gewerbepark
Feuerwehr Schenkenbergertal mit Stockwerkeigentum

(rb) - Nach der Fusion und der Inbetrieb-
name der neuen Feuerwehr Schenken-
bergertal der Gemeinden Oberflachs, 
Veltheim, Schinznach-Dorf und Schinz-
nach-Bad im 2008 begann man, nach 
Lösungen für ein zentral gelegenes 
Feuerwehrmagazin zu suchen. Wenig 
später fusionierten Schinznach-Dorf 
und Oberflachs zu Schinznach – da wa-
rens nur noch drei. Und ab 2020 gehört 

Schinznach-Bad zu Brugg. Die Stadt 
wird im bestehenden Magazin Schinz-
nach-Bad das bisherige Magazin mit 
TLF und weiteren Einrichtungen weiter 
betreiben – da warens nur noch zwei, 
nämlich Veltheim und Schinznach.
Nach Abklärungen mit der AGV wurde 
nun erstmals im Aargau die Lösung mit 
der Beteiligung am Gewerbepark Amsler 
AG im Stockwerkeigentum realisiert. Da-

durch liessen sich zahlreiche Synergieef-
fekte erreichen, die schliesslich die Kosten 
senken halfen. Ein eigenes, freistehendes 
Magazin wäre viel teurer geworden als 
jene 3,4 Mio. Franken, die fürs Stockwer-
keigentum fällig wurden. Zusammen mit 
der AGV und den Feuerwehrspezialisten 
wurden die Leistungsnormen – innert 10 
Minuten am Brandort sowie weitere Krite-
rien – überprüft. Diese würden ab neuen 
Standort neben den bisherigen Verbands-
gemeinden auch die Anforderungen für 
Thalheim und Villnachern erfüllen. Aber, 
so Feuerwehrkommandant Michael Mae-
der zu Regional, diese Feuerwehren hät-
ten kein Interesse daran gezeigt. 

www.wernli-gartenbau.ch

GmbH
«Lassen 
Sie uns 
Ihre 
Gartenträume 
verwirklichen!»

t e l e f o n  0 5 6  4 4 3  2 8  7 3         grevinkgarten@sunrise.ch

G R E V I N K
G A R T E N
SCHINZNACH

gartenänderunggartenanlagengartenbächega
rtenbaugartenchemineegartendecorgartenfeu
erstellengartenideegartenkunstgartenmauern
gartenneuanlagengartenpergolagartenpflan
zengartenpflegegartenplanunggartenplatteng
artenräumegartenteichegartentraumgartentre
ppegartenunterhaltgartenbewässerunggarten
lichtgartenfestgartenfreudegartenbeetgarten

G R E V I N K
G A R T E N
SCHINZNACH

gartenänderunggartenanlagengartenbächega
rtenbaugartenchemineegartendecorgartenfeu
erstellengartenideegartenkunstgartenmauern
gartenneuanlagengartenpergolagartenpflan
zengartenpflegegartenplanunggartenplatteng
artenräumegartenteichegartentraumgartentre
ppegartenunterhaltgartenbewässerunggarten
lichtgartenfestgartenfreudegartenbeetgarten

Wir bedanken uns bei der der Samuel Amsler AG für den geschätzten Auftrag.

Beteiligte Planer und Spezialisten:
Architekt
Walker Architekten AG
Neumarkt 1, 5201 Brugg

HLKS-Planer
Poly Team AG für Haustechnik-Planung
Wildischachenstrasse 36, 5200 Brugg

Akustik- und Bauphysik
zehnder & kälin ag, Akustik und Bauphysik
Römerstrasse 21, 8400 Winterthur

Bedankt sich für den spannenden Auftrag 

Der Heizungs-, Lüftungs- und Sanitärplaner aus der Region für Um- und Neubauten 

wildischachenstrasse 36 · 5200 brugg · tel. 056 441 96 21 · fax 056 442 17 74 
info@polyteam.ch · www.polyteam.ch

Thut Elektro AG mit modernster Infrastruktur
Schinznach: Nach dem Bezug der neuen Geschäftsräumlichkeiten im 

Gewerbepark Amsler arbeitet die Thut Elektro AG weiterhin auf Hochtouren
(rb) – Eine stetige Weiterentwicklung 
im Schenkenbergertal, als Folge einer 
treuen Privatkundschaft sowie vieler in-
teressanter Aufträge aus Industrie, Ge-
werbe und dem Wohnungsbau, haben 
die Geschäftsstelle der Thut Elektro AG 
in Schinznach erfolgreich gemacht. 

Das neue Thut-«Zuhause»
Das 15-köpfige Team rund um Geschäfts-
stellenleiter Daniel Schraner und Pro-
jektleiter Manuel Heimgartner haben 
tatkräftig an der Realisierung des neuen 
Standorts an der Veltheimerstrasse 10 
mitgewirkt. Neben der umfangreichen 
elektrischen Grundinstallationen im 
ganzen Gebäude wurde – auf den 250 
m² Mietfläche mit Lagerraum im Erdge-
schoss sowie Büro- und Sitzungszimmer 
im Zwischengeschoss – eine moderne In-
frastruktur hergestellt. Zudem bieten die 
Räumlichkeiten, welche anfangs August 
planmässig bezogen werden konnten, 
Garderoben und einen Aufenthaltsraum 
für die Mitarbeiter. 
Der Umzug des gesamten Lagerraums 
sowie der Arbeitsplätze hat neben dem 
Geschäftsalltag, welcher normal weiter 
lief, viel Zeit in Anspruch genommen. Die 
investierte Zeit hat sich jedoch gelohnt. 
Die Mitarbeitenden der Filiale geniessen 
nun eine ausgezeichnete Infrastruktur 
und modernere Arbeitsplätze. 

Hohe Qualität garantiert 
Daniel Schraner während des Umzugs zu 
Regional: «Nebst einem komfortableren 
und auch grosszügigeren Arbeitsumfeld 
für unser Team haben wir ebenfalls mehr 
Platz für den Austausch mit unseren Kun-
den geschaffen. Neu verfügen wir über 
einen einladenden Eingangsbereich und 

ein grosses Sitzungszimmer, in welchem 
wir unsere Dienstleistung präsentieren 
und den Kunden optimal beraten kön-
nen. Dank den grosszügigen Arbeitsplät-
zen, dem top-eingerichteten Lagerraum 
und der stetigen Anwendung neuer 
Technologien im Alltag können wir un-
sere Dienstleistungen in gewohnt hoher 
Qualität sowie schneller und effizienter 
erbringen.»
Er ist seit über 12 Jahren bei der Firma 
Thut Elektro AG, davon bereits 4½ Jahre 

als Geschäftsstellenleiter in Schinznach, 
tätig – und hat sozusagen Thut im Blut. 
Alle Mitarbeiter der Filiale Schinznach 
sind stolz auf das mitrealisierte Projekt 
und freuen sich, ihre Geschäftsräumlich-
keiten der Öffentlichkeit vorzustellen. 
Die Thut Elektro AG öffnet die Türen im 
Rahmen der Schega vom 6. bis 8. Septem-
ber. Besuchen Sie die Thut Elektro AG am 
neuen Geschäftsstandort und machen 
Sie sich selbst ein Bild von ihrem nigelna-
gel-neuen «Zuhause».

Die Mitarbeiter der Filiale Schinznach freuen sich über ihren neuen Geschäfts-
standort. Beim Fototermin waren zwei, darunter der Geschäftsttellenleiter Da-
niel Schraner, abwesend.

Viel Verkehr in der Brugger Altstadt: Am Samstag fahren gar kettenangetriebe-
ne Militärfahrzeuge durchs Städtli (im Bild von 2016 Otto Suhner in einem Jeep) 
– rechts am Sonntag, etwas leiser und mit weniger Publikum am Strassenrand, 
die slowUp-Teilnehmer.

www.wernli-fensterbau.ch
5112 Thalheim AG 056/4431215

Fensterbau
Fenster aus Holz & Holz-Metall, Hebeschiebetüren, 
Minergiefenster, Brandschutzfenster, Parallelschiebetüren, 
Bogen- Rund- & Schrägfenster, Schallschutzfenster  

Holzbau
Holzelementbau nach Minergiestandard, Dachkonstruktionen, 
Fassaden- & Dachisolationen, Sanierungen, 
Lukarnen- & Dachausbauten, VELUX-Dachfenster, 
Aufstockungen auf bestehende Gebäude

Schreinerei
Haustüren & Zimmertüren, Treppenbau, Täferarbeiten
Bodenarbeiten aus Parkett oder Laminat, Allgemeine 
Schreinerarbeiten, Schränke

gute UnterhaltungWir wünschen Ihnen

Schweizer Qualitätsprodukte 

     aus dem Schenkenbergertal

produziert in Thalheim

Fensterbau
Qualitätsfenster aus Holz und Holz-Metall 

Holzbau
Dachkonstruktionen, Aufstockungen und Anbauten

Schreinerei
Individuelle Haustüren und Zimmertüren

Wir danken der Bauherrschaft für 
den interessanten Auftrag. 

Neue Umgebung motiviert alle
In der Folge wurden die Verpflichtungs-
kredite von den einzelnen Gemeinden 
praktisch ohne Gegenstimmen be-
schlossen – der Weg zur Realisierung 
war frei. Für Michael Maeder liegt der 
neue Standort ideal; Veltheim und 
Schinznach sind feuerwehrtechnisch 
für die nächsten Jahre top-gerüstet, 
zumal nach Ansicht des Kommandan-
ten neben der modernen Infrastruktur 
auch eine motivierte, gut funktionie-
rende Feuerwehr eingesetzt werden 
kann. Das werde sich auch anregend 
auf die Rekrutierung des Nachwuchses 
und die Kaderausbildung auswirken.

Offene Tore
Am Samstag, 7. September (Sche-
ga-Wochenende), wird das Feuer-
wehrmagazin offiziell eingeweiht. 
Die Hauptübung wird als Publikums- 
Attraktion bereits am Donnerstag, 
29. August, vor Ort beim Gewerbepark 
Amsler durchgeführt; und am Freitag, 
30. August ab 16 Uhr (Nacht der offenen 
Tore der Schweizer Feuerwehren) will 
die Feuerwehr Schenkenbergertal zu-
sammen mit der Bevölkerung mit einem 
Fest Abschied nehmen vom alten Maga-
zin neben dem Heimatmuseum. Da dürf-
te ein Flohmarkt mit Feuerwehr-Para-
phrenalien auf grosses Interesse stossen.

«Marie und Robert» openair
Schinznacher KulturGrund präsentiert Live-Hörspiel

Vom 8. Convoy to remember zum 7. SlowUp 
Die Region vor attraktiven Veranstaltungen am Wochenende

Einerseits treffen sich Teilnehmende 
des alle drei Jahre stattfindenden 8. 

und letzten Convoys to remember in 
Birmenstorf und werden am Samstag, 

10. August mit rund 500 Fahrzeugen 
aus der Zeit der Invasion in der Nor-
mandie zum grossen Convoy durch die 
weitere Region starten. 

www.convoy-to-remember.com

Andererseits wird der über 33 km au-
tofreie Strecken führende 7. SlowUp 
im Brugger Schachen gestartet. Da 
machen sich jeweils rund 30'000 Rad-
ler, Tandem-Teams oder Inlineskater 
auf den Weg durch die Region. Sie ha-
ben an vielen Orten Gelegenheit, sich 
zusammen mit Zuschauern gediegen 
zu verpflegen. Auf dem Hauptplatz 
kann man zudem beim Säulirennen ein 
paar Wettfranken riskieren. 

www.slowup.ch/brugg

Das Live-Hörspiel von Paul Haller, 
inszeniert vom Theater Marie Aarau, 
präsentiert der KulturGrund am Frei-
tag, 16. August, 20 Uhr, beim Primar-
schulhaus Schinznach-Dorf . 
Die Tragödie, in Mundart gesprochen, 
spielt sich am Familientisch ab. Als Büh-
ne dient ein Theaterwagen. Das Publi-
kum sitzt ausserhalb und bekommt 
Kopfhörer. Ein visuelles Hörspiel...
Marie und Robert stehen einander in 
Frau Schödlers Stube gegenüber. Auf 
dem Familientisch, an dem Robert sei-
ne ganze Kindheit verbracht hat, lie-
gen Geldscheine. Marie hat sie ihm 
eben gebracht. Neben dem Tisch steht 
eine Türe leicht offen, krank liegt 
Roberts Mutter in der Kammer. Zwi-

schen den beiden Liebenden stehen 
Maries Kinder, und von draussen hören 
sie den wütenden Theophil kommen. Er 
ist der Vater der beiden. 
Die 100-jährige  Tragödie in Mundart ist 
laut Hansjörg Schneider «die stärkste 
Liebesgeschichte der Schweizer Drama-
tik». 
Theater Marie inszeniert das von Paul 
Haller entworfene Familienbild in einem 
weissen Anhänger auf Rädern und 
untersucht was Familien zusammenhält 
oder auseinandersprengt. Auch für 
Schulkinder geeignet.
Mit Barbara Heynen, Suly Röthlisberger, 
Andri Schenardi, Michael Wolf
Gedeckter Vorplatz, Kleidung entspre-
chend Wetter.
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TEL. 056/441 63 25
5200 BRUGG

Zurzacherstrasse 47

EINRAHMUNGEN/VERGOLDUNGEN
RESTAURIERUNGEN/SCHNITZEREIEN

EIN BILD
RAHMEN

IST WIE EINE SEELE
OHNE KÖRPER

OHNE 

Zulauf AG 
Baumschulbahn
Schinznach-Dorf
www.zulauf.ch
T 056 463 62 82

Mit Volldampf durchs 
Pflanzenparadies
Geniessen Sie eine tolle  
Fahrt auf unserer Baumschul-
bahn durch den schönen Park

Traditionsreich – aber alles andere als von gestern
Brugg: Am 600. Abenrdennen gewährten ehemalige Rennfahrer Einblicke in vergangene Zeiten

Als 16-Jähriger habe er dem Vorstand des RB Brugg das 
Abendrennen-Konzept auf einem A4-Blatt eingereicht, 
blickte Initiant Edwin Rudolf zurück.  «Zunächst wurde es 
wegen des grossen Aufwandes abgelehnt. Dann zogen 
wir – Max Keller war auch dabei – das halt alleine durch. 
Und nach einigen tollen Rennen war der RB Brugg dann 
doch mit im Boot», schmunzelte der frühere Direktor der 
Schweizer Sporthilfe.

Viktor Schraner, mit 30 Abendrennen-Siegen Dritter der 
Bestenliste, erinnerte sich gerne an jenes legendäre Ren-
nen, das er 1976 im Schachen mit  respektive gegen Bernard 
Hinault fuhr. Marcel Fischer (vorne) brachte jene Goldme-
daillen mit, die ganz zu Beginn noch vergeben wurden.

Start zur Ehrenrunde – angeführt von RB-Präsident Marco 
Ghenzi.

OK-Präsident Stefan Rauber (rechts), Züri-Metzgete-Sieger 
2003 und Abendrennen-Gesamtsieger 2006, startet das 
Verfolgungsrennen.

Robert Reusser passt es noch, das Schweizermeister-Trikot 
von 1971.

Peter Häusermann, stilgerecht mit Chäppi und damals auf-
kommendem «Helm», hält es in Ehren, das wollene Sieger-
Trikot von 1970.

(A. R.) – Die 600. Austragung der 
1967 ins Leben gerufenen, vom Rad-
fahrerbund (RB) Brugg organisierten 
Rennserie geriet zu einem regelrech-
ten Bilderbuch-Abendrennen: mit viel 
Publikum in der Festwirtschaft und 
auf der Schachen-Tribüne, welches ein 
besonders abwechslungsreiches Rad-
Spektakel genoss.
Dazu gehörten, neben den Hauptrennen 
natürlich, das vielbeachtete Geschick-
lichkeitsfahren der kleinen Rennfahrer 
sowie das beliebte Verfolgungsrennen, 
bei welchem jede Kategorie mit einem 
kleinen Vorsprung auf die nächsthöhere 

startet. Und als spezielles Highlight de-
filierten gut 20 ehemalige «Gümmeler», 
welche Geis-senschachen-Geschichte 
schrieben, auf einigen Ehrenrunden im 
wohl schönsten Velodrom der Schweiz 
vor den applaudierenden Zuschauern 
(darunter auch Stadtrat Jürg Baur oder 
Einwohnerratspräsident Stefan Bau-
mann). 
In Interviews mit André Keller, Ehren-
mitglied des RB Brugg und Speaker 
mit Leib und Seele, erzählten sie span-
nende Anekdoten (siehe Bilder).  Dass 
die Abendrennen aber alles andere 
als von gestern sind, zeigt sich auch in 

der 53. Saison: Heuer gibt es mit dem 
«Tourismus-Region-Brugg-Frauencup» 
neu eine eigene Damenwertung – und 
neben ihren Rennen, die sie nach wie 
vor in der Junioren-Kategorie bestrei-
ten, werden sie am Saisonfinale vom 
14. August das zweite separate Frau-
enrennen in Angriff nehmen.
Bei den Männern dürfte der Sieg dem 
Masters-Vizeschweizermeister David 
Amsler  vor dem letzten Rennabend – 
mit dem Raiffeisen-Supersprint – nicht 
mehr zu nehmen sein.

www.abendrennen.ch

Solidaritätsaufruf in Birmenstorf:
(rb) – «Wer über Politik redet, spricht immer auch über sich 
selber», konstatierte Nationalrätin Ruth Humbel. Sie war als 
«die eingeborene Wildsau» vorgestellt worden.  Das war beilei-
be nicht despektierlich gemeint, sondern machte klar, dass Ruth 
Humbel eine waschechte Birmenstorferin ist.
Nach rund 40 Reden zum Nationalfeiertag sei sie  nun im eige-
nen Dorf zum ersten Mal am Rednerpult, meinte die ehemalige 
Spitzen-Orientierungsläuferin in der von ihrer Mutter genäh-
ten Tracht, wie sie als Mitglied des Trachtenvereins festhielt. Ihr 
sei der Rückhalt im Kollektiv wichtig. Sie bemängelte die in 
Mode gekommene negative Grundhaltung vieler und betonte, 
wie wichtig gegenseitiger Respekt sei. 
Politisieren sei heute vielfach von Eigennutz geprägt. Lüge und 
Betrug aber seien toxische Begriffe für die direkte Demokratie, 
die von der lebbaren, überschaubaren Gemeinschaft getragen 
werden müsse.
Natürlich kam die Gesundheitspolitikerin auf Krankenkassen-
prämien und die AHV zu sprechen. Sie erwähnte dabei ihren 
1884 geborenen Grossvater, der als zweiter Empfängerjahr-
gang 1948 monatlich 40 Franken AHV bekommen habe und 
dies ungemein zu schätzen wusste. Dass man es im 21. Jahrhun-
dert bisher nicht zu einer sinnvollen AHV-Revision geschafft 
habe, sei kein gutes Zeichen für Solidarität und fördere den 
Generationengraben, statt ihn zuzuschütten. In einer Genos-
senschaft, also wohl auch in der Eidgenossenschaft, gelte «jeder 
für jeden» – und dem sei vermehrt nachzuleben. 
Zu Klängen der Wynavalley Jazzband, ausgerüstet mit feinen 
Würsten und ebensolchem Birmenstorfer, genossen über 200 
Leute die Bundesfeier unter Baumkronen und Sonnenschirmen 
im «Träff»-Vorhof.

Jazziger Brunch in Schinznach-Bad

Tellen in Scherz: Am späten Nachmittag, 
vor der offiziellen Feier im Lupfig, wurde 
im Dorfteil Scherz bereits ausgiebig 
gefeiert. Die Grills liefen heiss, Bier war 
Durstlöscher Nr. 1. –  und als Zusatzpro-
gramm hatte der Turnverein Scherz die 
Jugend zum Armbrustschiessen eingela-
den. Der achtjährige Jamie Stöckli (Bild) 
legte neben vielen anderen, auch Mäd-
chen, an und traf gar manchmal ins 
Schwarze. Thomas Jäger, Gesamtwett-
kampfleiter des Eidg. Turnfestes 2019 in 
Aarau, sprach am Abend über Solidarität 
und das Turnen als Mannschaftssportart.

Lupfig: eine Gemeinde, zwei Feiern

Matthias Jauslin in Gebenstorf: Plädoyer fürs AnalogeIrène Kälin: «Mehr Schenkenbergertal 
braucht die Schweiz!»

(A. R.) – Wie Nationalrätin Irène Kälin ihre frische Liebe zum 
Schenkenbergertal, das ihr zur neuen Heimat geworden sei, 
auszudrücken wusste, stiess auf grosse Anerkennung: Am 
1. August in Schinznach auf der Feldschen genauso wie am 
Bundesfeier-Vorabend in Villnachern (Bild).
Da freute sich zunächst Tobias Mathys vom organisierenden 
Turnverein über das nach der Feier-Verschiebung auf den 
31. Juli ungleich zahlreicher aufmarschierte Publikum.
Irène Kälin sprach von einem «Willenstal in einer Willensnati-
on», berichtete vom warmherzigen Empfang, der ihr bereitet 
worden sei und betonte, dass sie die malerische Landschaft, die 
Ruhe sowie die Offenheit der Leute schätze. Selbst wenn auch 
mal einer gesagt habe, sie gehöre nach Hause zu den Kindern: 
«Immerhin werden hier Kritik und Lob noch direkt ausge-
tauscht – und nicht gepostet», meinte die auch in der Feuer-
wehr wirkende Grüne.
Sie kam – wohltuend kurz – auch auf die Klimajugend zu spre-
chen. Greta habe durchaus recht: «Auf einem toten Planeten 
gibts auch keine Arbeit.» Und habe es wirklich mit Heimatliebe 
zu tun, wenn es zu heiss werde, die Fische sterben und Flücht-
lingen die Türe zugeschlagen werde?
Irène Kälin machte sich dafür stark, dass andere hierzulande 
die gleiche Offenheit erfahren, die auch ihr in Oberflachs zuteil 
wurde – ihr Fazit: «mehr Schenkenbergertal braucht die 
Schweiz!» 

(A. R.) – «Schalten sie ihren Ortungs-
dienst aus, legen Sie das Smartphone 
weg und geniessen Sie persönliche 
Gespräche», schloss der in Gebenstorf 
aufgewachsene FDP-Nationalrat Mat-
thias Jauslin seine von viel Publikum 
verfolgte 1.-August-Rede (Bild).
In für einen Elektro-Unternehmer 
und eifrigen Twitterer erstaunlich 
technik-skeptischen Worten macht 
er «weg vom Digitalen, hin zum 
Analogen» beliebt und mahnte, dass 
uns Google, Facebook & Co. stets auf 
dem Radar hätten. Bei den Post-it 

-Klebezetteln, wie sie derzeit in Hong-
kong gebraucht würden, sei das an-
ders – bei diesem Protestmittel könne 
die Regierung jedenfalls nicht auf den 
Absender zurückgreifen.
Weiter kam er auf das eigentliche Grün-
dungsjahr der Schweiz zu sprechen, 
nämlich 1848, als die erste Bundesver-
fassung in Kraft trat, die den Weg für die 
moderne Schweiz gebildet habe. «Ent-
scheidend war die Schaffung eines ein-
heitlichen Wirtschafts- und Währungs-
raums», liess er seine Position punkto 
Rahmenabkommen durchblicken.

Die 1960 in Suhr gegründete River 
Street Jazz Band sorgte unter den Plata-
nen in Schinznach-Bad für beste Unter-
haltung. Der Kulturverein hatte zum 
1.-August-Brunch geladen – fast 100 
Leute fühlten sich angesprochen. Dar-
unter neben Vizeammann Jürg Meyer 
und Gemeinderat Sandro Wächter auch 
Walter Hofer (kleines Bild), ehemaliger 
Verwalter der Weinaugenossenschaft 
Schinznach. «Ich wohne zwar seit eini-
ger Zeit in Brugg, komme aber gerne an 
meinen alten Wohnort zurück. Hier tur-
ne ich trotz meines Alters noch fleissig 
mit meinen alten Kollegen.» Es war die 
letzte offizielle Bundesfeier für Schinz-

nach-Bad, denn ab 2020 gehört die 
Gemeinde ja zu Brugg. Man hört aller-
dings, dass sich die Kulturkommission wei-
terhin engagieren will und auch eine Bun-
desfeier 2020 möglich sein könnte.

(A. R.) – «Die Würste sind gratis», 
machte Ammann Richard Plüss, auch 
mit der Feldmusik Lupfig aufspielend, 
ein herzhaftes Zugreifen beim Grill-
rost beliebt. Dies bevor er das Wort 
an den Brugger Historiker Titus Mei-
er weitergab, der hier vor vier Jahren 
schon einmal die Festrede gehalten 
habe – neu sei, dass der Nationalrats-
kandidat nun den Dr. im Namen trage 
und mittlerweile zweifacher Vater so-
wie Major im Generalstab sei.
Dieser plädierte dafür, «Veränderun-
gen positiv anzupacken» – nachdem 
er eine kleine Typologie davon ge-
schildert hatte, welche Menschen wie 
mit dem Wandel umgehen. Wichtig 
seien auch jene Leute, die sich über 
einiges aufregen: «Dank unserer di-
rekten Demokratie merken die Po-
litiker früher als anderswo, wo der 
Schuh drückt», so Titus Meier, den 
demokratischen Rechtsstaat als einzi-
ges langfristig wohlstandbringendes 
Erfolgsmodell bezeichnend.
Er beleuchte auch die verhältnismä-
ssig junge Geschichte des 1. Augusts 
als Nationalfeiertag. Dieser gehe auf 
das 700-jährige Bestehen der Stadt 
Bern zurück – diese schlug vor, ihre 
Feier mit dem 600-Jahr-Jubiläum 
der Eidgenossenschaft zusammen-
zulegen. So geschah es – und auch 
in Brugg sei der 1. August gefeiert 
worden: mit dem auf dieses Datum 
verschobenen Jugendfest.
Eine alljährliche Wiederholung sei 
zunächst nicht angedacht. Erst 1899 

wies der Bund die Kantone an, am 1. Au-
gust die Kirchenglocken läuten zu lassen 
– was nicht zuletzt der Forderung der 
Auslandschweizer zu verdanken war, 
die ebenfalls einen Tag wie den franzö-
sischen 14. Juli oder den amerikanischen 
Independence Day haben wollten.
Nun, ob man nun 1291, 1307 – wie es 
noch immer auf dem Tellendenkmal in 
Altdorf stehe – oder 1848 nehme:  «Es 
ist wichtig, sich in emotionaler Verbun-
denheit auf den eigenen Kern zu be-
sinnen», betonte Titus Meier.
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